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Der Titel Fairtrade-Town 
 
Der Titel Fairtrade-Town wird durch den Verein TransFair e. V. mit Sitz in Köln vergeben. 
Der Verein wurde 1991 gegründet und unterstützt seit mehr als 25 Jahren benachteiligte 
Produzentengruppen in Entwicklungsländern. Als unabhängige Organisation handelt 
TransFair nicht selbst mit Waren, sondern fördert den Handel mit fair gehandelten 
Produkten und Rohstoffen sowie mehr Bewusstsein für nachhaltigen Konsum. 
 
TransFair wird von 31 Mitgliedsorganisationen aus verschiedenen gesellschaftlichen 
Bereichen getragen, darunter Misereror, Brot für die Welt, die Verbraucherinitiative,  
terre des hommes und die Welthungerhilfe. 
 
Seit Januar 2009 können sich Kommunen in Deutschland für ihr Engagement im Fairen 
Handel um den Titel Fairtrade-Town bewerben. Die Kampagne Fairtrade-Towns vernetzt 
erfolgreich Akteure aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Politik und fördert den Fairen 
Handel auf kommunaler Ebene.  
Aktuell sind in Deutschland 576 Städte und Gemeinden als Fairtrade-Towns anerkannt. 
 
 

Die Sitution in Neckarsulm 
 
Im Mai 2018 hat sich aus dem Kreis der Mitarbeitenden der Neckarsulmer Weltläden ein 
Initiativkreis gebildet, der sich mit dem Thema Fairtrade-Gemeinde befasste. Dieser stellte 
fest: 
 
Vor 30 Jahren wurde in Obereisesheim der erste Neckarsulmer Weltladen in den Räumen 
der Evangelischen Kirchegemeinde gegründet und seither der Faire Handel systematisch 
gestärkt und ausgebaut. Seit drei Jahren gibt es auch in der Neckarsulmer Kernstadt einen 
ansprechenden Laden. Auch die Menschen in den Stadtgebieten Kernstadt, Viktorshöhe und 
Neuberg sollen die Möglichkeit haben, Produkte aus Fairem Handel zu kaufen.  
 
Besonders erwähnt werden soll die Kooperation des Trägervereins „Partner für eine Welt 
e.V.  mit der Kolpingsfamilie. Da das Kolpingwerk auch den Fairen Handel und 
Entwicklungshilfeprojekte unterstützt, ziehen hierbei zwei Organisationen an einem Strang. 
Die Kooperation mit kirchlichen und kommunalen Stellen sowie Verbänden wurde 
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ausgebaut. Im Bereich der Bildungsarbeit ist die Kooperation mit der Mediathek 
hervorzuheben. 
 
Um den Fairen Handel auf kommunaler Ebene weiter zu fördern, ist die Vernetzung von 
Personen aus Zivilgesellschaft, Politik und Wirtschaft eine logische Konsequenz. Im Landkreis 
Heilbronn sind die Gemeinden Bad Wimpfen, Flein, Untereisesheim und Weinsberg 
Fairtrade-Gemeinden. Bei der Bewerbung zur Fairtrade-Gemeinde hat die Kommune eine 
Schlüsselrolle. 
 
Um Voraussetzungen und Ziele für eine Bewerbung als Fairtrade-Gemeinde transparenter zu 
machen, wurde ein Informationsabend geplant, bei dem die Vertreterin der 
Gemeindeverwaltung Flein, Frau Susanne Katz, und die Vorsitzende der Steuerungsgruppe 
Flein, Frau Kirsten Pfeiffer, um Informationen zum Prozess und einen Erfahrungsbericht 
gebeten wurden. 
 
Eingeladen wurden: 
Oberbürgermeister Hertwig, die Fraktionsvorsitzenden der im Gemeinderat vertretenen 
Parteien, Kirchengemeinden, Bürgertreff, Mediathek, Vertreter von Schulen und Handel, 
auch die Mitarbeitenden der Weltläden und öffentlich alle Interessierten Personen. 
 
Der Informationsabend fand am 18.10.2018 um 18 Uhr im Weltladen Neckarsulm statt.  
Verteten waren:  
die persönliche Referentin des Oberbürgermeisters, Frau Seiler,  
der Fraktionsvorsitzende der FWV, Herr Eble,  
Pfarrer Steiner (Martin-Luther-Kirche),  
Diakon Börger (Kath. Kirchengemeinde),  
Herr Diemer, 
Herr Grüssinger, Cafe echtHammer, 
die Vorsitzende des Vereins Partner für eine Welt e. V., Frau Schäfer 
die Mitglieder des Initiativkreises, Herr Vogt, Herr Zoller, Frau Zaiser  
sowie weitere Mitarbeitende aus den Weltläden. 
 
Entschuldigt haben sich:  
Herr Ullrich, Fraktionsvorsitzender der SPD,  
Herr Strümann, Fraktionsvorsitzender von Bündnis 90/die Grünen, 
der Vorsitzende der Kolpingsfamilie Neckarsulm, Herr Vogt 
sowie die Leiterin der Mediathek, Frau Wiegand. 
 
Nach der Begrüßung durch die Vorsitzende des Vereins Partner für eine Welt, Frau Schäfer, 
und die Einführung durch Frau Zaiser für den Initiativkreis berichteten Frau Katz und  
Frau Pfeiffer. 
Im Vortrag wurde deutlich, dass der Weltladen in Flein wichtige Impulse gab, um den fairen 
Handel ins Bewusstsein der Bevölkerung zu bringen. Beim Prozess zur Fairtrade-Gemeinde 
gab es auch kritische Fragen, die angesprochen und geklärt wurden. 
 
Um die Anerkennung als Fairtrade-Town zu bekommen, hat die Kommune und die 
Vernetzung mit weiteren Akteuren einen wichtigen Stellenwert.  
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Die Kriterien und ihre Umsetzung 
 

1. Das erste geforderte Kriterium ist ein Ratsbeschluss. 
Die Kommune verabschiedet einen Ratsbeschluss zur Unterstützung des fairen 
Handels. Bei allen öffentlichen Sitzungen wird fair gehandelter Kaffee und ein 
weiteres Produkt (Tee, Zucker, Kekse…) ausgeschenkt. 
Frau Seiler überbrachte Grüße von Oberbürgermeister Hertwig und die Information, 
dass dieser die Bestrebungen positiv sieht und bereit ist, einen entsprechenden 
Antrag in den Gemeinderat einzubringen. 
Herr Eble, Fraktionsvorsitzender der FWV, signalisiert, dass auch seine Fraktion bereit 
ist einen entsprechenden Antrag zu stellen.  

 
2. Gemäß Kriterium 2 wird eine lokale Steuerungsgruppe gebildet, die auf dem Weg 

zur Fairtrade-Gemeinde die Aktivitäten vor Ort koordiniert.  
Diese Gruppe besteht aus mindestens drei Personen aus den Bereichen  
Zivilgesellschaft, Politik und Wirtschaft. Akteure aus weiteren Bereichen wie 
Schulen, Vereinen und kirchlichen Einrichtungen sind in der Steuerungsgruppe 
erwünscht. 
Die Steuerungsgruppe erhält ein Budget.  
Sie ist ein Organ der Kommune, z. B. erscheinen Veröffentlichungen unter den 
amtlichen Nachrichten. 
 

3. Kriterium 3 verlangt Fairtrade Produkte im Sortiment von lokalen 
Einzelhandelsgeschäften, Floristen, Cafes und Restaurants.  
Es sollen mindestens zwei Produkte aus fairem Handel angeboten werden.  
Die Anzahl ist von der Einwohnerzahl abhängig und ergibt für Neckarsulm, bei 
26.000 Einwohnern, 6 Geschäfte und 3 Gastronomiebetriebe.  
6 Geschäfte sind bereits erfüllt: 
Weltläden Obereisesheim und Neckarsulm, Bio-Hofladen Lang, Reformhaus Giannoni 
Neckarsulm, REWE, Lidl 
 
In 3 Gastronomiebetrieben werden jeweils 2 Produkte aus fairem Handel angeboten, 
z. B. Kaffee, Tee, Zuckersticks, Kekse, Reis und weitere auch regionale Produkte. 
 
Beispiel aus einer Speisekarte: Unser Beitrag zur Fairtrade-Gemeinde Pfedelbach -  
Erdnuss-Gemüse-Pfanne mit Hom-Mali-Reis (vegan). 
 
Cafe echtHammer bietet fair gehandelten Kaffee an.  
Des weiteren können angefragt werden: 
Restaurant Ballei, Museumsstuben, Zelle 18… 
Detaillierte Bedingungen bezüglich der Anerkennung sollten noch geklärt werden. 
 

4. Kriterium 4 bringt Fairtrade in öffentliche Einrichtungen 
Produkte aus fairem Handel werden in öffentlichen Einrichtungen wie Schulen, 
Vereinen und Kirchen verwendet. Darüber hinaus werden Bildungsaktivitäten zum 
Thema fairer Handel umgesetzt, oft im Rahmen weiterer Kampagnen von TransFair. 
Bei einer Einwohnerzahl unter 200.000 muss jeweils eine Schule ein Verein und 
eine Kirche gewonnen werden. 
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Die Mindestvoraussetzungen sind erfüllt bei den Kirchen durch eine gute Kooperation 
der Evangelischen Kirchengemeinde Obereisesheim mit dem Weltladen sowie dem 
mehr als 10-jährigen Engagement der Martin-Luther-Gemeinde für den Fairen Handel 
sowie Kontakten zur Stadtkirchengemeinde. Durch Mitarbeitende der Weltläden 
werden in Gottesdiensten Themen des Fairen Handels eingebracht. 
In der Wilhelm-Maier-Schule werden Pausensnacks aus dem Weltladen angeboten. 
Die Herman-Greiner-Realschule engagiert, sich wie einem Zeitungsbericht zu 
entnehmen ist.  
An Neckarsulmer Schulen wird regelmäßig über die Weltladenarbeit und den fairen 
Handel durch die Vorsitzende des Vereins und weitere MitarbeiterInnen informiert 
(Bildungseinheiten).  
Der Trägerverein der Weltläden „Partner für eine Welt e. V.“ führt regelmäßig 
Vortragsveranstaltungen durch. Die Kooperation mit der Mediathek hat sich hierbei 
gut bewährt.  
3 bis 4 mal jährlich lädt der Weltladen Neckarsulm zum Fairen Frühstück am 
Samstagvormittag ein. Die Produkte können probiert werden, der Weltladen und sein 
Sortiment kommen in den Blick.  
Die Kolpingfamilie ist ein zuverlässiger Kooperationspartner. 
Angefragt werden kann das DRK und weitere Vereine??? 
 

5. Kriterium 5 betrifft die Medien und Öffentlichkeitsarbeit 
Die Steuerungsgruppe macht Öffentlichkeitsarbeit über die Aktivitäten zum Thema 
Fairtrade in der Kommune. Die lokalen Medien berichten, Veröffentlichungen in 
den amtlichen Mitteilungen, Pressemitteilungen… 
Auch bisher gibt es schon eine rege Öffentlichkeitsarbeit. Regelmäßige 
Veröffentlichungen im Neckarsulm-Journal, in Ortsmitteilungen, Gemeindebriefen 
und in der Presse bringen die Angebote der Weltläden und das Thema fairen Handel 
ins Bewusstsein der Bevölkerung. 
 

Bei der Bewerbung für die Anerkennung als Fairtrade-Town kann die Unterstützung durch 
die Kampagne (www.fairtrade-towns.de) angefordert werden. 
 
Die Erfüllung der Kriterien muss nachgewiesen werden, z. B. durch Protokoll-Auszug, Liste 
der Mitglieder der Steuerungsgruppe, Bestätigung der Geschäfte, der Kirchengemeinden, 
Vereine… Nachweis der Veranstaltungen, Presseartikel und Veröffentlichungen. 
Entsprechende Formulare stehen über das Online-Portal zur Verfügung. 
 
Das Interesse der Anwesenden am Informationsabend und die Bereitschaft von 
Oberbürgermeister Hertwig sowie Herrn Eble (FWV), einen Antrag im Gemeinderat zu 
stellen, freut uns sehr.  
 
Wir danken allen, die das Vorhaben unterstützen und sind gerne zu einer weiteren 
Zusammenarbeit bereit. 
 
Partner für eine Welt e. V    Initiativkreis der Weltläden 
Vorsitzende Anja Schäfer    W. Vogt, F. Zoller, A. Zaiser  
 
26.11.2018 


